(W. G. 5) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Frankfurt a. M., 19. Januar. In Wiesbaden hat am 
verwichenen Sonnabend eine ſtark beſuchte Bürgerverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, die ſich zu Gunſten des Handelsvertrages 
ausſprach. Gleichzeitig warde beſchloſſen, eine Vorſtellung au 
die Regierung zu richten, in welcher die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung zur Petition des Gemeinderaths erklärt und ge⸗ 
gen die Zurückweiſung der Petition proteſtirt. Ein weiterer 
Beſchluß geht dahin, den Gemeinderath aufzufordern, bei der 
Landesregierung energiſch gegen die verſuchte Einſchränkung 
feiner. Befugniſſe zu proteſtiren. 

Wien, 19. Jan. Die heutige „General⸗Correſpondenz 
aus Oeſterreich“ polemiſirt gegen die Ausführung der geſtri⸗ 
gen „Spener'ſchen Zeitung“, daß zur Auslegung der Bun⸗ 
besverfaflung Stimmeneinheit erforderlich ſei. 

Paris, 19. Januar. Nach dem heutigen „Moniteur“ 
find die Zinſen der Schatzſcheine auf 3%, 4 und 4½ PCt. 
erhöht worden. 

Paris, 19. Januar. Nach der „France“ iſt eine frau⸗ 
zöſiſche Fregatte abgegangen mit dem Auftrage, Oboek im 
rothen Meere in Beſitz zu nehmen. 

Die „Patrie“ hat über New⸗Mork die Nachricht erhalten, 
daß 5000 Franzoſen 25,000 Mexicaner unter Ortega ge⸗ 
ſchlagen hätten. Daſſelbe Blatt erfährt, daß Baiern, Würtem⸗ 
berg und Darmſtadt zwar keine Noten erlaſſen, aber Schritte 
in Betreff des Handelsvertrages in Paris gethan haben. 

Turin, 19. Januar. Aus Rom wird verſichert, daß 
das nene Comité der Actionspartei, von dem die Zeitungen 
ſprechen, gar nicht exiſtire, ſondern eine Erfindung der Emi⸗ 

ranten ſei; von dem im Namen deſſelben veröffentlichten 

anifeft ſei an Ort und Stelle nichts bekannt. Das alte 
National⸗Comité, gebildet aus Perſonen von gemäßigten An⸗ 
ſichten, beſtehe unverändert fort. 0 
London, 19. Januar. Aus New-York wird vom 8. 
gemeldet, daß der franzöſiſche Geſandte in Wafbington feiner 
Functionen enthoben iſt und durch den franzöſiſchen Conſul 
in New- Orleans erſetzt wird. { E 

Mit dem „Fauconnet“ iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß nach der „Tribüne“ Vallandighan, Mitglied für 
Ohio, dem Congreſſe eine Vermittelung empfehlen werde. 
London, 19. Januar. Weiteren Nachrichten aus New⸗ 
N 8. d. zufolge find die Erfolge der Unioniften in 


ter ve 


Mann Todte und Verwundete und 28 Geſchüse angegeben; 


unter den mehreren Tauſend Gefangenen, die ſie verloren, 


befinden ſich die Generale Willich und Fry. Sämmtliche 
gefangene Neger wurden ſofort erſchoſſen. Die Conföderirten 
verloren 5400 Mann und 1000 Gefangene. An der Poto⸗ 
mac⸗Armee keine Veränderung. Morgan iſt gefallen. Die 
Botſchaft Seymours, des neuen Gouverneurs von New⸗ 
York, iſt günſtig aufgenommen worden. Buttler iſt zum 


Commandanten des Süddepartements ernaunt worden. 
Deutſchland. 

„, Berlin, 19. Jan. Der Beſchluß der beiden gro- 
ßen liberalen Fractionen des Abgeordnetenhauſes, eine Adreſſe 
an den König zu beantragen, die ſich ausſchließlich mit der 
Berfaſſungsfrage und den bisherigen Verwaltungs maßregeln 
des gegenwärtigen Miniſteriums beſchäftigt, ſcheint dem reac⸗ 
tionairen Lager nicht beſonders willkommen zu ſein. Wenig ⸗ 
ften® ſucht das hieſige Organ der ſogenannten „Patriotiſchen 
Vereinigung“ und des Erfinders der „Mehrheitsgeſchöpfe“, 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, den Beſchluß ſelbſt, 
feine Tendenz und feine Motive auf jede mögliche Weiſe her⸗ 
abzuſetzen, auch die Fraction des linken Centrums mit ihrer 


Stadt⸗ Theater. 

Zum Benefiz für Herrn Louis Fiſcher: „Othello, 
Oper von Roſſini.— Die Vorliebe für die Benutzung klaſſi⸗ 
ſcher Dramen zu Operntexten tritt in neueſter Zeit ſehr leb⸗ 
haft zu Tage, ſeit die Erfolglofigkeit der meiſten Opern den 
mangelhaften Libretto's Schuld gegeben wird. Früher waren 
ſolche in Opern überjegte Dramen ſeltener, doch hat Roſſini 
von Shakeſpeare's „Othello“, Bellini von deſſelben Dichters 
„Romeo und Julia“ den beſten Nutzen gezogen. Beide mach⸗ 
ten aus den fertigen Stoffen Repertoir⸗Opern. Eine ſolche 
Umgeſtaltung hat das für ſich, daß dem Componiſten eine 
dichteriſche Grundlage von erprobter dramatiſcher Wirkung in 
die Hand gegeben wird. Der Gang der Handlung iſt bereits 
fertig und es bedarf nur geringer Zuthaten und Beränderun- 
gen, um das Ganze operngemäß zuzurichten. Während es 
der Fehler der meiſten Opern iſt, daß das Intereſſe an der 
dramatiſchen Handlung gegen das Ende hin bedentend abge- 
ſchwächt wird, zeichnen ſich die beiden angeführten Werke eben 
durch eine ergreifende Steigerung des dramatiſchen Materials 
aus und im „Othello“ ſowohl wie in „Romeo und Julia“ 
wird der letzte Act auf den höchſten Gipfel der Wirkung ge⸗ 
führt, theils durch die Löſung des tragiſchen Conflicts, theils 
durch die aus der dichteriſchen wir reſultirende erhöhte 
muſikaliſche Bedeutung. In dieſen letzten Acten liegt denn 
auch bei beiden Opern der eigentliche Schwerpunkt und das 
offene Geheimniß ihrer Anziehungskraft. In den erſten Acten. 
des „Othello“ wird man vergebens einen Abglanz des Sbakes⸗ 
peare'ſchen Genius ſuchen. Man befindet ſich gewöhnlichen 
Opernfignren gegenüber, die für die Zwecke des Componiſten, 
noch dezu für die damalige abſolutiſtiſch⸗muſitaliſche Aaſchau⸗ 
ungsweiſe, zugerichtet worden ſind. Roſſini gießt denn auch 
ſeine melodiſchen Schätze, verbrämt mit dem glänzenden Flitter 


; freesb 0 guter Ord⸗ 2 
rluſt der Unioniſten wird auf 6500 N 


Zuſtimmung nur im Schlepptau der Fortſchrittspartei erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Bemerkenswerth an dem Artikel ift, daß er un⸗ 
ter den Nachrichten und Noten ſteht, die in der Regel wie in⸗ 
ſpirirte oder offieiöfe auftreten. — Die „Kreuzzeitung“ bringt 
einige Zuſchriften „aus der Provinz“ an der Spitze ihrer po⸗ 
litiſchen Ueberſicht. Die erſte erkundigt ſich, wen Herr Gra⸗ 
bow unter der Bezeichnung „das Land“ verſteht, wenn das Ab⸗ 


geordnetenhaus unter feinen Zuſtimmungsadreſſen nur 250,000 | ben vorbehalten werden. 


Unterſchriften „bei aller erdenklichen Mühe“ Aae er gebracht 
hat, während die Loyalitätsadreſſen von % Million treuer Uns 
terthanen unterzeichnet wurden, wenn ferner der größte Theil 
dieſer halben Million aus „Land“ beſitzenden Eigenthümern 
und nicht aus dem Proletariat der großen Städte beſtebt. 
Auf dieſe folgt ein Widerruf von 14 Coloniſten aus der Gegend 
von Gramzow, den man nur zu leſen braucht, um ſeinen Ur⸗ 
ſprung und Zweck zu erkennen. Endlich erſcheint ein Inſerat 
aus den bekannten „Elbinger Anzeigen“, durch welches ein 
Wahlmann Hoffmeiſter dem eine Belohnung von 20 Thlrn. 
verſpricht, der ihm den Urheber eines gefälſchten Briefes an 
einen andern Wahlmann Graumann nachweiſt, in welchem 
jener dieſen aus eigenthümlichen Gründen zur Nichtausübung 
ſeines Wahlrechtes am Tage der Abgeordnetenwahl aufgefor⸗ 
dert haben ſollte. Mag der wirkliche Zuſammenhang ſein, 
welcher er wolle, das Inſerat ſelbſt hat eine ſehr charakteri⸗ 
ſtiſche Färbung, die zu dem, was die Kreuzzeitung bisher an 
andern Stellen ihres Blattes hin und wieder verſuchte, vor⸗ 
trefflich paßt und daher auch in dieſem Sinne hervorragend 
verwandt wird, ſogar mit der Herausforderung gegen die 
„demokratiſchen Blätter“, es ihren Veſern nicht vorzuenthalten. 
Doch wird die „Kreuzzeitung“ ſchwerlich mit der Wirkung der 
Mittheilung zufrieden ſein. 

+ Berlin, 19. Januar. Das linke Centrum hat die 
Eventualität vorbehalten, nicht gleich einen Adreßentwurf in 
das Plenum zu bringen, ſondern denfelben (nach privater Ei⸗ 
nigung über die Grundlage) erſt in der Commiſſion feſtzu⸗ 
ſetzen, jo daß die Möglichkeit einer Verſtändigung mit allen 
liberalen Elementen im Hauſe der Abgeordneten bis zum letz⸗ 
ten Augenblick offen bliebe. In der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei iſt dagegen der Wunſch laut geworden, die formelle 
Behandlung auf dem kürzeſten Wege zu erledigen, den die 
neue Geſchäftsordnung des Hauſes zuläßt, alſo entweder ohne 


esch Se 10 
0 licher Berichter ug, wie zung 
der vorigen Seſſion am 13. October. Dieſe Formfragen 
find indeß noch nicht zu öffentlicher Discuſſien in den Frac⸗ 
tionen gelangt, ſondern nur privatim beſprochen worden. 
Außer der Adreſſe ſind noch weitergehende offenſive 
Schritte in Anregung gebracht worden. Man beſchäftigt ſich 
in der liberalen Majorität mit der Möglichkeit einer Mini- 
ſteranklage, doch iſt die Sache noch durchaus im Stadium der 
erſten Erwägung und rückt bei den bedeutenden Schwierig⸗ 
keiten, die ihre Erledigung bietet, nur lantzſam vor. Nicht 
als ob die liberale Partei politiſche Bedenken hätte. 
Der betreffende Artikel 61 der Verfaſſung lautet: „Die 
Miniſter zlönnen durch Beſchluß einer Kammer wegen 
des Verbrechens der Verfaſſungsverletzung, der Beſtechung 
und des Verrathes angeklagt werden. Ueber ſolche Anklage 
entſcheidet der oberſte Gerichtshof der Monarchie in vereinig⸗ 
ten Senaten. So lange noch zwei oberſte Gerichtshöfe be⸗ 
ſtehen, treten dieſelben zu obigem Zweck zuſammen. Die nä⸗ 
heren Beſtimmungen über die Fälle der Verantwortlichkeit, 
über das Verfahren und über die Strafen werden einem be⸗ 
ſonderen Geſetze vorbehalten.“ Dies beſondere Geſetz fehlt 
bekanntlich noch, und dieſer Mangel iſt es, welcher das Vor | 
gehen mit einer Miniſteranklage ſuriſtiſch bedenklich macht; 
ꝗ— ————ä——d — — 
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vorgängige Commiſſion durch eine Schlußberathung im Ple. | fterpräfidenten v. Bismarck, empfing alsdann der 
a 


Organen des Herrn v. Bismarck und des 


die Iuriften in den verſchiedenen Parteien find über die Mög⸗ 
lichkeit der Durchführung einer ſolchen Anklage getheilter An⸗ 
ſicht. Es wird daher auch die Eventualität ins Auge gefaßt, 
zwar den Beſchluß der Miniſteranklage zu faſſen, aber die 
Aus führung bis zum Erlaß des Miniſterverantwortlichkeits⸗ 
geſetzes vorzubehalten; zugleich würde dabei der etwaige Eis 
vilanſpruch an die Miniſter wegen ungerechtfertigter Ausga⸗ 
Dieſe ganze Materie iſt indeß nur 
erſt angeregt und die Entſcheidung wird begreiflicherweiſe erft 
nach allſeitiger ſorgfältigſter Prüfung erfolgen. — Die bis⸗ 
her in den Blättern enthaltenen Angaben über die Namen 
der dabei hauptſächlich thätigen Abgeordneten find ungenau. 
+ Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes der Abg'ordne⸗ 
ten hat heut Mittag ihre erſte Sitzung gehalten. Der Vor⸗ 
figende v. Bockum⸗Dolffs vertheilte das Material nach den 
feſtſtehenden Etatsgruppen an die verſchiedenen Referenten. 
Von den Budgetvorlagen der Regierung lag indez (wie be 
reits geſtern gemeldet) noch nichts gedruckt vor, weder der 
Haupt⸗Etat noch irgend eine Beilage. Es wurde beſchloſſen, 
durch den Präſidenten des Hauſes die Regierung zur Be⸗ 
ſchleunigung ihrer Vorlagen auffordern zu laſſen. Es erregte 
allgemein ein peinliches Aufſehen, daß für die einzige Vorlage, 
welche die Regierung bisher dem Hauſe der Abgeordneten 
gemacht hat, auch heute, am 6. Tage nach der Eröffnung, noch nicht 
das zur Berathung nöthige Material vorhanden iſt. — Ueber 
die diesmalige Behandlung des n 0 fand eine kurze Be⸗ 
rathung ſtatt, welche indeß nur den Character einer vorläufi⸗ 
gen Beſprechung hatte. Es wurden Reſolutionen angekündigt, 
wonach die Budget⸗Commiſſion das Budget für 1863 zwar 
durchberathen, aber desfallſige bindende Beſchlüſſe erſt nach 
Erledigung des Budgets von 1862 faſſen, und wo noch ferner 
die Rechtsverwahrung des Hauſes in Bezug auf die ganze Bud⸗ 
getfrage wiederholt werden ſoll. 8 0 
Wie es heißt, würde der Abgeordnete Koſch, der auch 
Mitglied der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion iſt, auf ſeine 
Stelle in der Budget⸗Commiſſion verzichten; ſtatt feiner träte 
dann vorausſichtlich der neugewählte Abgeordnete v. Unruh 
ein, welcher derſelben Abtheilung zugetbeilt iſt; auch die dem 
Abg. Koſch übertragenen Referate würde dann wohl Herr 
v. Unruh übernehmen. ? 13 
— Se. Mal. der König arbeitete geſtern mit dem Mini⸗ 


Finanzminiſter v. Bodelſchw ngh. N ach it tags machten die 
Maieltäten eine Ausfahrt. Die Familientafel fand im Kö. 
nigl. Palais ſtatt. ur nike 

— Die Polemik zwiſchen den verſchiedenen publiciſtiſchen 
Digenes d Grafen Rechberg 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. In dem Wiener „Botſchafter“ 
war in dieſen Tagen zu leſen: i 

„Die Throurede endigt auf dieſe Weile mit ihrem we⸗ 
ſentlichen Inhalt in einer bundesrechtlichen Lehre, die wir für 
incorrect erklären müſſen; und dieſer Punkt iſt der, in Bezug 
auf welchen wir uns im ſchroffen Gegenſatze mit den Kund⸗ 
Kae derſelben ſehen. Die einſeitige Nichterfüllung der 

undesverträge kann den Fortbeſtand derſelben nicht aufhe⸗ 
ben. Der Bund iſt nicht nur ein unauflöslicher Verein, ſon⸗ 
dern die Bundesverſammlung iſt auch zugleich der höchſte Ge⸗ 
richtshof für innere Streitigkeiten.“ - 

In Beantwortung dieſer Auslaſſung geht der „Spen. 
Zeitung“ das Folgende zu: 

Der „Botſchafter“ ſcheint zu vergeſſen, daß vor Einge⸗ 
hung des Bundes die deutſchen Staaten einander ſo ſouverain 
und ungebunden gegenüber geſtanden haben, wie heut zu Tage 
etwa Frankreich und Spanien, und daß mit Eingehung des 
Bundes ein Vertrag völkerrechtlicher Natur geſchloſſen iſt, der 
zwar gewiſſe Beziehungen und Verhältniſſe unter den Con⸗ 
—— . — 


ſeiner Coloraturen und Triller, in überceicher Fülle und auf 
der breiteſten Grundlage aus, und ſo reizend ſich das Alles 
anhört, fo febr man den Melodien⸗Kröſus bewundert, der aus 
einem unerſchöpflichen Füllhorn den Zuhörer mit den lieb⸗ 
lichſten Tonblüthen überſchltttet, jo iſt es doch eben keine Muſik 
für Shateſpeare⸗Charactere und effectvoll zwar, aber 
nichts weniger als dramatiſch, mit Ausnahme einzelner 
Momente, in denen dem Othello und der Desdemona eine 
Erinnerung an ihren poetiſchen Schöpfer kommt. Dagegen 
ſteht Roſſini im dritten Act auf der höchſten Stufe feines 
Schaffens. Hier athmet die Muſit jene Weihe, wie ſie nur 
eine hingebende Begeiſterung, ein völliges Durchdrungenſein 
von dem dichteriſchen Stoff hervorzurufen vermag. Die Situa⸗ 
tionsmalerei iſt meiſterhaft. an denke an Desdemona's 
trübes, ahnungsvolles Lied zur Harfe, an das rührende herr⸗ 
liche Gebet, welches ſchon der Seele der Verklärten zu ent⸗ 
ſtrömen ſcheint. Man vergegenwärtige ſich die zur höchſten 
Potenz geſteigerte Leidenſchaft Othello's und den wilden Auf- 
ruhr der Muſik bei der Vorbereitung zu der granenvollen 
That, um dem Genius des Tondichters Bewunderung und 
Verehrung zu zollen. Wir halten den dritten Act des „Othello“ 
für Roſſinis dramatiſchen Gipfelpunkt, fo ſehr wir auch 
von dem Schönen und Großen, was der „Tell“ aufweiſt, 
durchdrungen ſind. — 5 

Wir können für die Scenirung des „Othello“, nach viel- 
jähriger Ruhe, nur dankbar ſein, zumal in der Beſetzung der 
Hauptrollen vorwiegend Gutes geleiſtet wurde. Die Ankün⸗ 
digung in einer von uns gegebenen Notiz, daß Herr Louis 
Fiſcher den Rodrigo fingen werde, beruhte auf einem Miß 
verſtändniß. Allerdings wurde dieſes Mißverſtändniß unter⸗ 
ſtützt durch unſere bisherigen Erfahrungen, denen zu Folge 
wir den Othello immer von Heldentenören gehört haben, 


während die ebenfalls ſehr bedeutende Partie des Rodrigo 
dem lyriſchen Tenor zufiel. Es wurde uns ſchwer zu denken, 
daß ein zart organiſirter Romanzen⸗ und Serenadenſänger, 
ein zärtlicher Graf Almaviva, ein naiver Georg Brown auch 
einmal ſo böſe werden könnte, dem Dämonismus des eifer⸗ 
ſüchtigen Othello zu verfallen. Von dieſer Seite des Helden 
nun empfingen wir allerdings den kleinſten Theil, dagegen 
eine hübſche Summe muſikaliſcher und geſanglicher Fertigkei⸗ 
ten, wie fie die Tenoriſten in ſehr geringer Potenz zu beſigen 
pflegen. Dieſen mit den ſchwierigſten Coloraturen geſpickten 
Othello correct, flüſſig, geſchmackboll und mit ausreichenden 
Stimmendimenſionen zu fingen, iſt keine Kleinigkeit. Herr 
Louis Fiſcher machte ſich durchweg als 1 Virtuoſe 
geltend und bot das Aeußerſte auf, um ſeine inne für 
dieſe dramatiſche Partie effectvoll zu färben. Aua möchten 
wir dem Sänger nicht zu einer häufigen Wiederholung ſol⸗ 
cher Anſtrenzungen rathen, welche mit feiner Organiſation im 
Widerſpruche ſtehen. Herr Louis den hatte die Genug- 
thuung, die Zuhörer, welche ſich zu ſeinem Beneſiz zahlreich 
eingefunden hatten, allgemein zu befriedigen und a fih in 
mannigfacher Weile ausgezeichnet. Nächſtdem iſt mit verdien⸗ 
ter Auszeichnung Fräulein Hülgerth zu nennen, welche die 
Desdemona in techniſcher, auch in dramatiſcher Beziehung 
gelungen und mit jener wohlthuenden Sicherheit durchführte, 
welche wir an der küchtigen Sängerin ſchon oft gerühmt ha⸗ 
ben. Außerdem ſang noch Herr Emil Fiſcher den Braban⸗ 
tio mit den nothwendigen Erforderniſſen für Roſſiniſche Mu⸗ 
ſik. Die andern Sänzer befanden ſich weit unter dem Ni⸗ 
veau der italleniſchen Oper und einzelne Nummern, in denen 
eine vollſtändige Parodie des Coloraturgeſanges executirt 
wurde, nahmen die Geduld der Hörer mehr als billig in Aus 
ſpruch. Markull. 


trahenten vertragsmäßig ordnet, aber die Bundesbehörden fo 

enig zu Regierungs- wie zu Gerichtsbehörden im ſtaatsrecht⸗ 
lichen Sinne macht; daher auch der Gegenſatz von Inland und 
Ausland auf die Verhältniſſe innerhalb und außerhalb des 
Bundes keine Anwendung leiden will. Freilich gehen jetzt die 
nationalen Wünſche, deren innere Berechtigung nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, über dieſes Maß der Einigung hinaus, bei dieſer 
Veranlaſſung aber kann nur das geltende Recht in Frage 
kommen. Betreffs dieſes Rechts vindicirt der „Botſchafter“ 
der Majorität der Bundesglieder die Befugniß, ihre Ausle⸗ 
gung der Bundesverfaſſung der Minorität gegenüber mit Ge⸗ 
walt durchzuführen und vernichtet dadurch mit einem Zuge 
die Garantien, die das Erforderniß der Stimmeneinheit der 
Minorität giebt; er appellirt gegen die Verträge an die Ge⸗ 
walt, und dieſe Berufung würde kommenden Falls von der 
andern Seite ſchwerlich abgelehnt werden. 

— Die in den Verhandlungen der beiden Fractionen für 
eine Adreſſe geltend gemachten Gründe giebt ein Correſpon⸗ 
dent der „K. H. Z.“ wie folgt an: Eine Adreſſe ſei nicht bloß 
für den Träger der Krone beſtimmt, ſondern auch für das 
Volk. Selbſt wenn ſie alſo auch nach oben hin ohne Erfolg 
bleiben fellte, fo würde fie doch nach der Seite der Wähler 
ihrer Wirkung gewiß ſein. Die Wähler verlangen eine deut⸗ 

liche Erklärung ihrer Vertreter über unſere Zuſtände, und 
man würde fürchten müſſen, daß fie das Schweigen der Volks⸗ 
vertretung nicht verſtänden, es mit Schwäche und Lauheit ver⸗ 
wechſelten und ſelber daran lau und muthlos würden. Deutſch⸗ 
land und Europa würden eben ſo irre werden an der Kraft 
und Befähigung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wenn 
man da ſchwiege, wo man ſprechen darf, wie nirgends ſonſt. 
Pläne, die für unſere äußere Machtſtellung die größten Ge- 
fahren in ſich bergen, ſeien im Gange; es gelte, ſie rechtzeitig 
zu durchkreuzen. Werde das Abgeordnetenhaus in Folge einer 
deutlichen Erklärung aufgelöſt, ſo ſei der Sieg um ſo größer, 
je ſchneller die Auflöſung erfolge. Wenn hieraus die Noth⸗ 
wendigkeit entweder einer Adreſſe oder einer Reſolution folge, 
ſo ſpräche für eine Adreſſe, daß ſie weniger leicht zu den Akten 
geworfen werden könne, als eine Reſolution, die innerhalb der 
Wände des Hauſes verhalle; daß ſie ferner beweiſe, daß die 
Volksvertretung auch unter den ungünſtigſten Vorzeichen den 
letzten Schritt, eine Verſtändigung herbeizuführen, nicht ver⸗ 
ſäumen wolle; daß fie, ſollte ſie demnächſt genöthigt werden, 
zu den äußerſten Mitteln zu ſchreiten, die ihr die Verfaſſung 
an die Hand giebt, mit Erfolg darauf verweiſen könne, vor⸗ 
her jeden milderen Weg verſucht zu haben. Werde die Adreſſe 
nicht in dem Sinne aufgenommen, wie fie geboten werde, jo 
werde das am wenigſten der Volksvertretung zum Nachtheil 
ſein. In dieſem und ähnlichem Sinne ſprachen ſich namentlich 
Schulze⸗Delitzſch, Virchow und v. Sybel aus. 
— Bei der am Sonnabend Abend ſtattgehabten ge⸗ 
meinſamen Beſprechung des linken Centrums und der Fort⸗ 
8 ſprachen nur Waldeck und Gneiſt gegen eine 
dreſſe. Die Abſtimmung findet getrennt nach Fractionen 
ſtatt. Die Fortſchritts-Partei erklärte ſich mit allen gegen 
ſiebenzehn Stimmen für die Adreſſe. Das linke Centrum, 
welches am Sonntage abſtimmte, hat ſich mit allen gegen zehn 
Stimmen für eine Adreſſe ausgeſprochen. Wahrſcheinlich 
kommt ein von dem Abg. Virchow geſtern vorgelegter Adreß⸗ 
Entwurf, nach der heute bevorſtehenden Reviſion deſſelben 
durch eine gemeinſame Commiſſion, beſtehend aus den Abge⸗ 
ordneten v. Carlowitz, v. Bockum⸗Dolffs, Diederichs, Frech 
und v. Sybel, morgen in ug g pes zur Annahme. 
Er würde dann übermorgen int cht ö 
5 1 Berathung, in der küͤrzeſten Form, welche die 
eſchäftsordnung geſtattet. 
L— Gerüchtweiſe verlautet, das Budget für 1862 könne 
erſt im März oder April vorgelegt werden. 

— Die bereits in der Morgennummer erwähnte Mit⸗ 
theilung der „Rhein. Ztg.“ betr. den Abg. Calow lautet wie 
folgt: Der Abgeordnete Calow, Kreisgerichts⸗Director zu 
Sorau, ein höchſt gemäßigter Mann, der zu keiner Fraction 

gehört, hat in der Beit zwiſchen dem vorigen und dem jetzigen 
andtage ſeine Umgebung durch Wort und Schrift über die 
Kriſis des Staates aufgeklärt. Hierfür hat der Juſtizminiſter 
bei dem Appellationsgerichte zu Frankfurt a. O. eine Disci⸗ 
plinar⸗Unterſuchung gegen Calow beantragt. Mit einer Ma⸗ 
jorität von nur einer Stimme hat das Appellationsgericht 
den Antrag zurückgewieſen. Dem Abgeordneten Techow, 
Gymnaſtal- Director zu Raſteuburg, hat das Provinzial 
Schul- Collegium zu Königsberg aufgegeben zu erwägen, ob 
das Mandat als Abgeordneter mit ſeinem Amte als Director 
vereinbar ſei. Techow iſt der Schwager des Präſidenten 
Grabow. 

— Der Herr Juſtizminiſter hatte, wie man der „Voſſ. 
Stg.“ mittheilt, bei dem Stadtgerichts⸗Präſidenten, Herrn 
Holzapfel angefragt, ob es mit ſeiner Erlaubniß geſchehe, daß 
der Stadtgerichtsrath Kowalzig in dem nahen Charlottenburg 
wohne, wo derſelbe bekanntlich eine Beſizung hat und von 

wo er täglich nach Berlin hereinkommt, um feinem Richter⸗ 
amte vorzuſtehen. Auf die bejahende Antwort des Herrn 
Präſidenten ſoll derſelbe jetzt von dem Juſtizminiſter ange⸗ 
wieſen worden ſein, Herrn Kowalzig aufzugeben, ſeinen Wohn⸗ 
fig unverzüglich nach Berlin zu verlegen. Herr Kowalzig iſt, 
wie man von den Wahlen her weiß, in Charlottenburg be⸗ 
kannt als hervorragendes Mitglied der Fortſchrittspartei und 
hat ſich in dieſem Sinne mit Erfolg bethätigt. 

— Der noch nicht eingebrachte Geſetzentwurf wegen 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Invaliden aus den Freiheits- 
kriegen wird im Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich ausreichende 
Unterſtützung finden, die Zahl der hilfsbedürftigen alten Krie⸗ 
ger beträgt noch ca. 12,000. 

f — Einer Deputation gus Neuſalze gegenüber hatte der 

Kriegeminiſter von Roon die Conſervativen „faul“ und „feig“ 

genannt. In einer vertraulichen Conferenz von Conſervati⸗ 

ven zu Stumsdorf bei Halle a. S. wurde der Antrag geſtellt, 

A von Roon um „Aufklärung“ hierüber zu bitten. Der 
ntrag ging jedoch nicht durch. . 

— Die vierte Deputation des Criminalgerichts verhan⸗ 
velte heute über den Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Ver⸗ 
nichtung der Nummern 27 und 28 der „Gartenlaube“ vom 
vorigen Jahre. Die beiden Nummern enthielten die bekannte 
Novelle über den Untergang des preußiſchen Kriegsſchiffes 
„die Amazone“, und die Staatsanwaltſchaft hatte darin Ver⸗ 
ftöße gegen die $$ 100 und 101 des Strafgeſetzbuches, Er⸗ 

regung von Haß und Verachtung gegen den preußiſchen Adel, 
ſowie Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit 11 Lei 
Der Vertreter des Verlegers der „Gartenlaube“ Keil in Leipzig, 
Herr Rechtsanwalt Lewald, hatte einen ausgedehnten Beweis 
angetreten: 1) über die Seeuntüchtigkeit der „Amazone“; 2) 
darüber, daß der Commandant derſelben, Hermann, von der 


* 


ins Haus gebracht werden zu 


Untüchtigkeit überzeugt, die Winterreiſe habe verſchieben wol⸗ 
len, und 3) daß auch die Mannſchaft die Gefahr vorher ge⸗ 
kannt habe. Der Gerichtshof giebt die Beweis⸗Anträge zwar 
zu, erkannte aber dennoch auf Vernichtung des incrimi- 
nirten Artikels, weil er in demſelben Schmähungen von 
Anordnungen der Obrigkeit und Beleidigung von Beamten 
fand. Eine Erregung von Haß und Verachtung gegen den 
preußiſchen Adel wurde nicht angenommen, ebenſo wurde der 
von der Vertheidigung beantragte Beweis nicht erhoben, weil 
eben aus anderen Gründen auf Vernichtung des Artikels 
erkannt werden mußte. — Der ausführliche Bericht erfolgt 
morgen. 5 

— In dem Prozeſſe gegen den „Görlitzer Anzeiger“ we⸗ 
gen Verſtoßes gegen den $ 101 des Strafgeſetzbuches (es war 

ehauptet worden, die in Graudenz verurtheilten Soldaten 
müßten die Karre ſchieben, während der Hauptmann von 
Beſſer auf den Wällen ſpazieren gehe) iſt jetzt das Urtel pus 
blicirt. Die Gründe des Urtels ſiad inſofern allgemein in⸗ 
tereſſant, als fie Toatſachen über den Graudenzer Prozeß ent⸗ 
halten. Danach iſt gegen die Unteroffiziere und Soldaten 
auf Feſtungsſtrafe erkanut. Das niedrigſte Strafmaß beträgt 
bei 11 Betheiligten zwei Jahre und iſt bei fieben von ihnen 
auf ein Jahr durch den König herabgeſetzt. Gegen den Haupt⸗ 
mann von Beſſer iſt auf einlährigen Feſtungsarreſt erkannt. 
nr einer amtlichen Mittheilung des Commandanturgerichts 
zu Graudenz iſt er ſchuldig befunden worden: 1) der vor⸗ 
ſchrifts widrigen Behandlung, reſp. Beleidigung von Unterge⸗ 
benen; 2) des Zuwiderhandelns gegen § 274 des Reglements 
über die Bekleidung der Truppen in Friedenszeiten, vom 18. 
Januar 1855; 3) des Mißbrauchs der Dienſtgewalt gegen 
Untergebene zu Privatzwecken; 4) der Ueberſchreitung der 
Strafbefugniſſe; 5) der unrichtigen Führung des Compagnie; 
ſtrafbuchs aus Fahrläſſigkeit, und 6) der Nachläſſigkeit bei 
Beſtrafung Untergebener. 

Witten, 16. Januar. Dem Vorgang, welcher Herrn 
Theodor Müllenfisfen zur Niederlegung ſeines Mandats als 
Abgeordneter veranlaßte, iſt in der Tagespreſſe durch müſſige 
Conjecturen und Ausſchmückungen eine Bedeutung beigelegt, 
die ihm nicht gebührt. Es wird zur völligen Widerlegung 
der mannigfachen Gerüchte geuügen, wenn wir anführen, daß 
es ſich bei der Angelegenheit lediglich um einen Vorfall im 
engften Familienkreiſe handelt. 55 

Hagen, 16. Januar. Die über eine Offizier⸗Conferenz 
vom 11. d. Mts. umlaufenden Gerüchte gewinnen immer 
feſtere Geſtalt. Außer dem Verbot der Theilnahme an dem 
Jubiläumsfeſte des 3. Februar ſoll den Landwehr ⸗ Offizieren 
mitgetheilt ſein, daß ſie ſich jeder Theilnahme an einem poli⸗ 
tiſchen Verein, ſo wie an dem Nationalfonds zu enthalten 
hätten, bei Vermeidung kriegsrechtlicher Ahndung! Wir brin⸗ 
gen die Sache zur Sprache, damit ſie officiell entweder be⸗ 
ſtätigt, oder widerlegt werde. Iſt eine derartige Zumuthung 
oder Befehl verfaſſungsmäßig und geſetzlich, ſo liegt kein 
Grund vor, damit hinter dem Berge zu halten; liegt aber 
eine Verfaſſungswidrigkeit darin, ſo kann nicht früh genug 
dagegen auf dem geſetzlichen Wege angegangen werden. — 
Gemeindevertretungen von Gevelsberg und den anderen Ger 
meinden des Amts Ennepe haben den nachahmungswerthen 
Beſchluß gefaßt, vom 3. Februar an den hilfsbedürftigen 
Kriegern, ſo lange ihnen der Staat nicht zu Hilfe kommt, eine 
angemeſſene Jahrespenſion aus der Gemeindekaſſe zu gewäh⸗ 
ren, und zwar in Anerkennung der dem Vaterlande in den 


n 
Freiheitskriegen von 1813 bis 1815 geleiſteten Dienſte. Wenn 
e Gen de e Beile e 


N e folgen, dann wird die 
Lage der Veteranen ſich mit einem Male beſſern und ihre 
letzten Lebensjahre ſind dann von Kummer und Nahrungs⸗ 
ſorgen befreit. i 

Wien, 16. Jan. Die Reſerve, mit welcher unſere offi⸗ 
ciöfe Preſſe plötzlich die Miſſion des Grafen Thun behan⸗ 
delt, hat hier einigermaßen überraſcht; man Bert jedoch, daß 
fie einen ganz natürlichen Grund hat. Es ſcheint nämlich, 
daß man hier des feſten Glaubeus iſt, Herr v. Bismarck 
werde ſich nicht lange mehr halten können und binnen Kur⸗ 
zem zurücktreten. 

England. f } 

London, 17. Januar. Die „Times“ bringt heute einen 
Leitartikel über die gegenwärtigen preußiſchen Zuſtände, der 
vielleicht ſchärfer iſt, als irgend etwas, das fie früher über 
den preußiſchen Verfaſſungsconflict geſchrieben hat. Wir 
müſſen uns darauf beſchränken, die mildeſten Stellen wieder⸗ 
zugeben, obgleich dieſelben nur ein ſehr unvollſtändiges Bild 
von dem Charakter des ganzen Aufſatzes zu liefern vermögen. 
„Den nothwendigen Anforderungen ihrer Lage Folge leiſtend,“ 
ſchreibt die Times, „iſt die preußiſche Regierung wiederum 
jenem Landtage gegenüber getreten, von welchem ſie ſich im 
vorigen October in ſo gereizter Stimmung verabſchiedete. 
Wir haben gerade keine beſonderen ausführlichen Nachrichten 
über die Art und Weiſe, in welcher die entlaſſenen ne 
geber ihre Zeit verbrachten. Auch hatten fie in Wahrheit 
wenig zu thun. Ihre Stellung war ihnen gegeben und ſie 
brauchten ſich nur in derſelben zu behaupten, der Sympathie 
und Unterſtützung des Voltes waren fie vollkommen ſicher 
und hatten nicht nöthig, für irgend etwas, das ſie bereits in 
vollem Maße beſaßen, ſich zu rühren und zu agitiren. In 
einer ganz anderen Lage befand ſich die Regierung. Ihr ſtand 
beinahe das ganze Volk und beinahe das ganze Parlament 
in Oppoſition gegenüber. Es handelte ſich dabei nicht um 
eine bloß techniſche oder formelle Frage, nicht darum, ob auf 
der einen oder der anderen Seite eine übergroße Empfinds 
lichkeit vorhanden war, und überhaupt um keinen Streitpunkt, 
der durch die Hitze der Debatte oder die Gereiztheit des 
Parteigeiſtes auf die Spitze getrieben worden wäre. Die 
Frage war einſach die, ob die Regierung kraft der preußiſchen 
Verfaſſung ermächtigt ſei, ohne Cinwilligung und geradezu 
gegen den Willen der Volksvertretung das Geld des Volles 
zu nehmen und zu verausgaben.“ 


rankreich. 5 

Paris, 17. Jan. Der Königl. preußiſche Botſchafter, 
Graf von der Golg, iſt heute um 2 Uhr in den Tuilerien in 
feierlicher Audienz empfangen worden. Nachdem die üblichen 
Formalitäten erfüllt waren, holten heute drei Staatswagen, 
jeder mit ſechs Pferden beſpannt, den Botſchafter und das 
Perſonal der Botſchaft im Palaſt der Legation ab. Es ge⸗ 
ſchah dies durch den Ceremonienmeiſter Feuillet de Conches 
und den Unter-Ceremonienmeifter Lecocg. Dieſer, welcher die 
Functionen des Seeretairs bei der Einführung des Botſchaf⸗ 
ters hatte, nahm mit dem Prinzen Reuß den erſten Wagen 
ein. Graf von der Goltz beſtieg den zweiten und ihm gegen 
über ſetzte ſich in denſelben Wagen der Ceremonienmeiſter 
Feuillet de Conches, der die Einführung übernimmt. Das 
Übrige Botſchafts⸗Perſonal füllte den dritten Wagen. Der 


geſchleppt, wie ihn die Neuzeit nirgends in Europa mehr kennt. 
ber 


dann ein und gleichzeitig traten die beorderten 8 in 
raf von 


Empörer Rau und meine Wiederwahl wäre unmöglich!, 


kommt, um ſich u beſprechen?“ — „Ja, ein Verbrechen. Sehen 


bürgen. g 

— Graf Chambord hat auch für die Arbeiter der Seine⸗ 
Inferieure 10,000 5 beigeſteuert. 

ußlaud und Polen. 

A* Warſchau, 18. Januar. [Die Aushebung.] 
Der harte Dienſt in der ruſſiſchen Armee, der 12—15 Jahre 
dauert und immer in einer Entfernung von Hunderten von 
Meilen von der Heimath, bei einer elenden Nahrung und 
noch elenderen Bekleidung, bei ewigen Märſchen durch fremde 
Länder und bei den ruhmloſen Kriegen mit den kaukaſiſchen 
Völkern, muß vom ruſſiſchen Volke und noch mehr vom pol⸗ 
niſchen als das angejchen werden, was er iſt, als ein Unglück. 
Ju der That iſt die Stimmung von jeher beim Heranrücken 
der Aushebung zum Militär wie beim Oerannahen einer Peſt 
geweſen; diesmal geſellte ſich bei uns der Augſt noch die 
Wuth hinzu, da man vor gar nicht langer Zeit noch an ein 
wenn nicht freics doch freieres Polen dachte, und da ficht 
man die Blüthe des Landes mit einem Mal zu einem Dienſt 


s geſchah auch diesmal die bis zum letzten Au 
heim gehaltene Aushebung nächtlicher Weiſe, wobei Po⸗ 
lizei mit ſtarker militäriſcher Begleitung in die Häuſer drang, 
um die im Geheimen zum Dienſt Beſtimmten aus den Betten 
zu holen. Die Auszuhebenden ſollte von Geſetzeswegen das 
Loos beſtimmen, allein die Beſtechlichteit und noch mehr die 
Protection bieten zum allergrößten Theil der Beſtimmung 
des Looſes Troz. In ſolcher Weiſe iſt kein junger Mann 
vor Beendigung der Aushebung ſeiner Sache ganz ſicher, da 
die Beſtechenden ſowohl als auch die Protectionirten nicht 
wiſſen können, ob ihre Mittel hinlänglich waren. — Man 
vergeſſe nicht, daß das Volk ſechs Jahre lang der in alle Fa⸗ 
milienverhältniſſe zerſtörend eingreifenden Aushebung entwöhnt 
war, und man wird begreifen, mit welcher Wucht die jetzige 
auf daſſelbe drücken mußte. Das Revolutionscomité hat ebenfalls 
das Seinige gethan, um die bevorſtehende, das Boll ſo ſchmerzlich 
ergreifende Aushebung für ſeine Zwecke zu benutzen, und hat 
die jungen Leute bis zu einer Wuth aufzeregt, welche der 
Regierung großes Bedenken einflößt. Ich weiß es aus guter 
Quelle, daß die Regierung kurz vor der Aushebung es bes 
reute, die Aushebung in dieſem Jahre vorgenommen zu ha⸗ 
ben, fie konnte aber Angeſichts der Drohungen des Revolu⸗ 
tions⸗Comités nicht mehr zurück, und blieb ihr nichts übrig, 
als die kräftigſten militairiſchen Mittel anzuwenden, um 
gewaltſame Auftritte zu verhüten. Man wich deshalb von 
der bisherigen Auordnung ab, wonach die Aushebung im 
ganzen Lande in einer Nacht ausgeführt wurde, und mau 
concentrirte 50,000 Mann Soldaten in Warſchau, wo fie vor⸗ 
erſt vor ſich gehen ſollte. Sämmtliche Soldaten waren mit 
ſcharfen Patronen verſehen, die Citadelle wurde in Belage⸗ 
rungszuſtand geſetzt und darf noch bis heute Niemand hinein⸗ 
kommen, der nicht mit einer beſondern Exlaubniß vom Ober⸗ 
commandanten verſehen iſt. Der Belagerungszuſtand war 
übrigens, ich weiß es aus zuverläſſiger Quelle, der ganzen 
Stadt zugedacht, wenn es zu irgend einem erheblichen Auf⸗ 
ſtande gekommen wäre. Zu einem ſolchen iſt es nun freilich 
nicht gekommen, aber die nächtlich in die Häuſer dringenden 
Koſaken haben kaum den dritten Theil der zu Haſchenden be⸗ 
kommen, die große Mehrheit iſt flüchtig oder verſteckt. An⸗ 
ftatt der Fehlenden wurden Geiſeln genommen, beſtehend in 
Vätern der Pflichtigen oder in älteren, dem Militairdienſt 
längſt entwachſenen Brüdern. Dieſes Nehmen der Geiſeln 
hat begreiflicher Weiſe die Angſt und Beſtürzung noch geſtei⸗ 
gert und beim Abführen derſelben, ſo wie der Ausgehobenen, 
die natürlich von außerordentlich ſtarken Militairabtheilun⸗ 
gen umgeben waren, folgten ihnen unabſehbare Menſchen⸗ 
mengen, in deren Mitte ſammernde Frauen und Jungfrauen 
durch ihre Klagen die Luft erſchütterten. Die mit der Aus⸗ 
8 beauftragte Polizei, nachdem fie des größten Theiles 
der Auszuhebenden in alter Weiſe nicht habhaft werden 
konnte, ſetzte ihre Thätigkeit am 


e ger 


Tage fort und verhaftete am 


15. bis um 11 Uhr Vormittags faſt jeden jungen Mann, der 


und wo er anzutreffen war, ihn zur Uaterſuchung bringend, 
ob es kein Militairpflichtiger ſei. Da kamen Maßen Verhaf⸗ 
teter, die eigentlich ſich frei wußten, deren willkürliche Ver⸗ 
haftung jedoch neuen Schrecken und Eatrüſtung verbreiteten, 
was um jo ſtärter war, als durch die vielen ruſſiſch⸗militai⸗ 
riſchen Formalitäten die Unterſuchungen über die uarechtmä⸗ 


ßig Verhafteten verzögert und deren Freilaſſung nicht fo bald 
erbalgte. In folder Weife find auch Ausländer (mir find 
drei preußifche und ein ſächſiſcher Bürger bekannt) verhaftet 
worden und erſt nach drei Tagen frei gekommen. Um 11 Uhr 
en Tages kam indeß der Befehl von Oben, mit den 
erhaftungen in den Straßen Einhalt zu thun. Geſtern je⸗ 
doch hat es wieder beliebt, die Polizei dazu zu ermächtigen 
und dieſe that das Ihrige wacker; jedoch wurden diesmal die 
Verhafteten nach einigen Stunden zur Legitiatation zugelaſ⸗ 
ſen und dann befreit. Am Tage der Aushebung war der 
Telegraph dem Publikum nicht zugänglich und das Paſſiren 
der Stadtthore iſt noch bis jetzt im hoͤchſten Grade erſchwert. 
Alle dieſe Vorſichtsmaßregeln habe dennoch nicht hindern kön⸗ 
nen, daß ein paar Hundert junge Leute die ſtarkbewachten 
Zollſchanzen überſtiegen und eine Meile von hier ſich ſam⸗ 
melten, wahrſcheinlich nach einem gemeinſchaftlichen Plane die 
Grenze zu erreichen trachteten. Die Regierung wurde hier⸗ 
von natürlich bald benachrichtigt, ſchickte heute eilig Militair⸗ 
Abtheilungen nach und es kam zu einem Handgemenge, bei 
dem einige Koſacken getödtet und an ſechszig Flüchtige 
ergriffen wurden. Den Uebrigen gelang es, zu entflie⸗ 
hen, von dem Militair natürlich verfolgt. Von dieſer ver⸗ 
e un Aushebung, if} noch Vieles zu erzählen. — 
ür heute nur noch zwei Mittheilungen: der Erzbiſchof Fe⸗ 
Uneki hat die Zuſammenberufung einer Synode der hohen 
Geiſtlichen des Landes vorbereitet, von deren Zweck noch 
Nichts bekannt iſt, von der aber auch Niemand erwartet, daß 
fie liberal ſein werde. — Der Verwaltungsrath der Wars 
Ihau-Wiener Eiſenbahn hat beſchloſſen, von hier bis nach 
Skierniewitz eine zweite Schienenreihe zu legen. Skierniewitz 
iſt die Station, wo die Eiſenbahnen nach Granica und nach 
romberg aus einander gehen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 20. Januar. Die Commiſſion der bei⸗ 
den großen Fractionen zur Vorberathung der Adreſſe 
hat heute die Vertreter aller Fractionen, außer der 
feudalen, zugezogen; die Vincke'ſche Fraetion hat ab- 
gelehnt. Die Berathung ſchwebt noch und iſt der 
Ausgang ungewiß. Morgen findet vielleicht eine 
TFortſetzung ſtatt. 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Petersburg, 20. Januar. Das Steuerreform: 
comité bat auch die Herabſetzung des Einfuhrzolles 
für raffinirten Zucker während 4 Jahren auf jahrlich 
einen halben Rubel beſchloſſen, bis die Steuer pro 
Land und Meer gleichmäßig drei Rubel vom Pud 
beträgt. 


Danzig, den 20. Januar. 

„Am vergangenen Sonnabend fand das Stiftungsfeſt 
des Gewerbevereins ſtatt. Der Saal war zu der feſtli⸗ 
chen Feier reich geſchmückt. Eingeleitet wurde dieſelbe durch 
eine kräftige Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Dr. Kirch⸗ 
ner, und durch den Bericht des Secretairs, Herrn Apothe⸗ 
ter Helm, welcher ein ſehr geſchickt entworfenes Bild von der 
munnigfaltigen Thätigkeit des Vereins und feiner Inſtitute 
gab. Das darauf folgende Feſtmahl wurde durch eine Reihe 
ernſter und humoriſtiſcher Toaſte (auf Se. Maj. den König, 

das Vaterland, die Stadt, den Gewerbeverein, die Frauen ꝛc.) 
und durch die eingeſchalteten Vorträge der Sänger gewürzt. 
9 Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter, der bereits vor 
j ven Mitglied des Vereins geweſen, wohnte dem Feſt bei 

und wurde auf's Wärmſte begrüßt. Eine Anſprache, welche 
Hr. v. Winter an die Verſammelten hielt und worin er das 
lebhafteſte Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins und 
das Gewerbe überhaupt bekundete, ſchloß er mit einem Hoch 
auf die freie Entwicklung der Arbeit. — Eine Sammlung für 
die Hilfsbedürftigen aus dem Gewerbeſtand ergab 40 Thlr. 

Bromberg. (B. N.) Ver einiger Zeit hatten die Kauf⸗ 
leute P. u. R. von einem polniſchen Kaufmanne mehrere La⸗ 
ſten Getreide gekauft und ihm beim Abſchluß des Contracts. 
ein Angeld von 100 Thlrn. gezahlt. Der Kaufmann lieferte 
in dieſen Tagen das Getreide und empfing die verabredete 
Summe Die Käufer hatten inzwiſchen vergeſſen, von dieſer 
Summe das bereits gezahlte Angeld in Abzug zu bringen 
und eilten ſchnell in das Hotel, in dem der Pole abgeſtiegen, 
fanden ihn, machten ihn auf den Irrthum aufmerkſam und 
verlangten Herausgabe der zuviel gezahlten 100 Thlr. Ihre 
gerechte Forderung wurde zurückgewieſen. Die Zeit drängte, 
der Pole konnte jeden Augenblick die Stadt verlaſſen, und in 
ſeiner Heimath ihn verklagen, hieße Eulen nach Athen tragen. 
So eilten ſie aufs Gericht und trugen den Fall vor. Es 
wurde ſofort Termin anberaumt, der Kaufmann vorgeladen, 
und da er nicht erſchien, in contumaciam gegen ihn erkannt, 
auch ſofort die Execution verfügt. Mit Erkenntniß und dem 
Executoriale begaben ſich die Kläger in Begleitung eines Exe⸗ 
cutors zu dem böswilligen Zahler, der auch jetzt noch ſich re⸗ 

nitent bewies. Da ſchritt man zur Verhaftung. Aber kaum 
hatte ihn die ungaſtliche Zelle aufgenommen, als er reumü⸗ 
thig in ſich ging, durch ſtarkes Pochen den Wächter rief und 
ſeine Bereitwilligkeit die Schuld zu bezahlen erklärte. Er 
mußte alſo ſofort dieſe und die entſtandenen Koſten bezahlen 
und wurde ſeiner Haft mit dem Anerkenntniſſe entlaſſen, daß 
preußiſche Juſtiz doch ſchneller als ſeine vaterländiſche ſei. 


Danzigs 1 im Jahre 1862. 


5 * chluß. 

Im letzten Viertel 100 Jahres blieb unſer Weizenmarkt 
mit nur geringen Ausnahmen im ſucceſſive gedrückten Preis⸗ 
Berhältniß, ungeachtet ziemlich bedeutende Quantitäten der 

eingetroffenen Zufuhren zur Verſchiffung, begünſtigt durch 
billige Seefrachten, gekauft wurden. England blieb über alle 
Erwartung und Vorſtellung, vorzugsweiſe aus Amerika mit 
Weizen überführt und wenn auch ſchon in der Hälfte des 
Monats November durch früh eingetretenen Froſt die Stroms 
LE bei uns geſchloſſen wurde, blieben unſere Weizen⸗ 
preiſe bis zum Schluſſe des Jahres bei den ziemlich reichlich 
eintreffenden Bahn⸗ und Landzufuhren in anhaltend rückgän⸗ 
giger Bewegung und find ultimo December zu notiren: 
1258 hellfarbig 2 495 oder & 165 pr Laſt. 
12886 hellbunt „505 168% 
130/18 hochbunt⸗ 520 ʒ 173% 
131/28 hochbunt =» 530» 176% 
jedoch Alles, wie ſeit October eingeführt, 77 858 Zollgewicht 
und Scheffel berechnet. Auf Frühlahrs⸗Lieferung hat faſt 
fein Geſchäft in Weizen flattgefunden, 


dieſer Artikel auf 19 bis 20 . 


Von altem Weizen ſind die Vorräthe ziemlich geräumt, 
mit dem Reſultat unſerer diesſährigen Ernte kann man in 
Quantität zufrieden ſein, die Qualität iſt zwar ſehr verſchie⸗ 
den und im Gewicht von 125 bis 1358 abweichend, doch ganz 
frei von Auswuchs und möglichſt hell von Farbe; demnach 
iſt die Ernte auch in Qualität im Durchſchnitt zufrieden⸗ 
ſtellend geweſen. In Polen befriedigt Qualität und Quan⸗ 
tität der diesjährigen Weizen⸗Ernte, die Farbe iſt weniger 
hell, das Gewicht durchſchnittlich 131/28 anzunehmen. 

Roggen hat im Laufe des ganzen Jahres faſt ununter⸗ 
brochen guten Abſatz zur Verſchiffung gefunden und dabei 
auch einen, wenn ſchon mäßigen Gewinn gelaſſen. Je nach 
Zufuhr und Frage bewegte ſich der Preis für dieſen Artikel 
zwiſchen 50 und 60 % Yar Scheffel und 1258. 

Am Schluſſe des Jahres zablte man: 

52 bis 53% Gu Yar Scheffel und 125 @ 
nach Qualität und Gewicht. 

Auf Lieferung u Frühiahr hat bis dahin im Verhält⸗ 
niß zu den vorhergehenden Jahren ein nur geringes Geſchäft 
ftattgefunden, das ganze gebandelte Quantum dürfte bis ult. 
December 3000 Laſten nicht überſteigen und bezahlte man da⸗ 
für bei 1224 effectiv Gewicht: 

, 310 bis 320 Jar 125 fl oder & 103% bis 106% 
für April⸗Mai⸗Lieferung. 

Unſere Roggenernte iſt, wenn auch nicht groß, doch gut 
in Qualität und Quantität zu nennen; über die Ernte dicſes 
Artikels in Polen führt man zwar keine Klage, doch ſind die 
Anerbietungen von dort auf Frühjahrs Lieferung ſehr ſpär⸗ 
lich, und der Preis daſelbſt im Verhältniß hoch dafür. 

Gerſte lam in dieſem Jahr für den Handel zu keiner gro⸗ 
ßen Geltung; die diesjährige Ernte ſcheint eine reichliche an 
Quantität und zufrievenſtellende in Qualität zu fein; ultimo 
December zahlte man für: 

kleine 103 bis 110g 35 bis 40 . Yor Scheffel 
große 106 - 1158 3743 

Auch Hafer war für den Handel ganz unbedeutend; die 
diesmalige Ernte wird als ſehr reichlich geſchildert. 
>: 125 Preis iſt nach Qualität von 24 bis 26% Yu Yar 
Scheffel. 

Erbſen haben ziemlich während des ganzen Jahres rege 
Kaufluſt zum Export gefunden. Die überaus große dies jäh ⸗ 
rige Ernte bei guter trockener Qualität, wenn auch zweifach 
gereift und deshalb wenig gute Kochwaare liefernd, drückte im 
Herbſt den Preis durch reichliche Zufuhren und zahlte man 
am Schluß des Jahres bei reger Frage: 

50 bis 52 ½ n de Scheffel 
für gute Futter⸗Erbſen. 

Rappe und Rübſen haben eine nur ſehr mäßige Ernte 
geliefert. Qualität ziemlich trocken. Der Preis ſecte für 
Rübſen nach der Ernte mit 115 Gr ein, flieg dann auf 
120 S, um ſehr bald wieder auf 110 bis 113 SH. dur 
Scheffel nach Qualität herunter zu gehen, welcher Preis auch, 
ſo lange die Zufuhren anhielten, unverändert geblieben iſt. 
Guter Rapps brachte 116, 117 % Später eintreffende 
Waſſer⸗Zufuhren fanden etwas beſſere Preiſe. In den letzten 
Monateu des Jahres jedoch entſtand eine ziemlich rege 
Frage für Oelſaaten vom Auslande her und man bewilligte 
vom Lager bis 2 750 ½ Laſt und hält bei geringem Vor⸗ 
rath noch höher. 

Spiritus war im Laufe dieſes Jahres nur ein Artikel 
des Conſuma, der denn auch je nach den eintreffenden Zu- 
fuhren den Preis regelte. 
r 8000 %, ſeit September 
bleibt derſelbe jedoch weichend und wurde ultimo December 
bereits zu 142% gekauft. Ungeachtet dieſes billigen Prei⸗ 
ſes zeigt ſich aus Mangel an Erport keine Speculation dafür. 

Ueber den Stand der Winterſaaten ſpricht man nicht 
ſehr lobenswerth, man klagt über zu große Trockenheit. 

Verſchiffungen von Getreide r Dampf ⸗ und Segel⸗ 
ſchiffen find bis jetzt ziemlich ununterbrochen fortgeſetzt worden. 

Danzig, 31. December 1862. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Jonuar 1862. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen + Danzig 3 Uhr 15 Min. 
et. . 


Letzt. Tre 

Roggen ſtill, Freu . Rentenbr. 993 99 
„„ A 3% Weſtpr. Pfdbr. 88% 88 
Jan 45 467 1% do. do, 994 — 
Frühjahr 453 | 455 [Danziger Privatbk. — 106 
Spiritus Jan 143 | 14% [Oſtpr. Pfandbriefe 88% | 88% 
Nübsl Jun.. . 155, 15% [ Oeſtr. Credit⸗Actien 93% | 9% 
Staatsſchuldſcheine 80 85 Nationale 71371 
45 % 56r. Anleihe 102 | 102 [ Poln. Banknoten 904 | 90% 
5% 59, Br. Anl. 1074 1074 J Wechſelc. London 6,21 | — 


ide, ab 19. Januar. Getreidemarkt. Wellen 

loco ſtille, ab Auswärts ſehr ſtille. — Roggen loes ſtille, 

ab Danzig Frühjahr zu 75% käuflich, zu 75 zu laſſen. — 

Oel loco 32½, Mai 31%, October 31%. — Kaffee 

unveränderte Stimmung, 3 — 4000 Sack loco diverſe 

n 2200 Sack Domingo verkauft. — Zink ohne 
mſatz. 

‚Amfteream, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. — Roggen preishaltend, ziemlich 
lebhaft. — Raps April 94, September 81%. — Rübdl 
Mai 52%, September 47% 

London, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau. Malzgerſte einen halben bis einen, 
Hafer einen Schilling niedriger. — Schönes Wetter. 

London, 19. Januar. Silber 617% — 61%. Conſols 
92%. 1 2 Spanier 45%. Mexikaner 32 ½. Sardinier 83%. 
5 Nuſſen 98 ½. Neue Ruſſen 95%. 

Liverpool, 19. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz; Preiſe kaum behauptet. f 

Paris, den 19. Januar. 3% Rente 70, 10. 4% 7 
Reute 98, 60. Italieniſche 5% Rente 70, 00. 3 1 Spa⸗ 
nier 49%. 1% Spanier 46. Seen Staats » Eifen- 
bahn » Actien 510,00. Credit mob.⸗Actien 1175,00. Lombr. 
Fiſenbahn⸗Actien 591, 25. 

Probuttenmarkte. 
Danzig, den 20. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/31—132/44 nach Qual. 79 81811/8314 8486 ½ 
87,90 Sn; ordinär und dunkelbunt 120/3 — 125/7/30 U 
von 67/7072 73-771, 78 Gi 

Roggen 531%/53 — 52/51 Au du 125 F. N 

Erbſen weiße 47/48 u, trockene Futter ⸗ und Koch⸗ 
49,50 —52 u 


Bis zum Monat Auguſt hielt ſich 


Gerſte kleine 103/5—107/1108 von 34/36—97/39 14/40 
do. große 1068 —110/12/15 8 von 37/38 39/41/43 Gr 
afer 24/25 —26 ½% Zu 
piritus 14½ &. G. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: Sturm und Regen. 
Wind: Weſt. . 5 
Am heutigen Markte war die Weizenzufuhr ungemein 
bes „ nichts deſto weniger die Stimmung recht flau, und 
ätten bei reichlicherer Auswahl billigere Preiſe genommen 
werden müſſen. Auf 9 Laſten iſt der ganze Umſatz beſchränkt 
geblieben, magecer bunter Weizen ohne effective Gewichts⸗An⸗ 
en 2 460, 128 bunt 490, 130 U desgl. 500, 1348 
ein glafig 540, Alles der 85 f. — Roggen matt, 1208 
A 306, 121/28 309, 1248 f 318, Alles Yr 1258 .— 
1208 große Gerſte 4 294. — Weiße Erbſen F 297, 306, 
309, grüne Erbſen 2 312. — Spiritus zu 144 . ge 
kauft und dazu Geld. — Schottiſche Heringe 9% f. 
Königsberg, 19. Jan. (K. H. Z.) Wind. SW. —1. 
A izen unverändert ſtille, hochbunter 123—308 74—83 S, 
bunter 1288 77% , rother 120—1258 70—73 . bez. 
— Roggen unverändert, loco 119 — 120 — 121 — 122 K 
48 ½ —50 — 51 Ya bez.; Termine niedriger, 804 ar Früh⸗ 
jahr 54½ Yu Br., 55% u G., 1208 Hr Mai-Juni 53% 
Su Br., 52% Ya Gd. — Gerſte ſtille, große 101—110 f 
36—41 , kleine 101—102 K 34 —35 es bez. — Hafer 
unverändert, loco 74 — 88 U 23 — 27 n bez, 508 ar 
Frühjahr 26 Gm Br., 24% u Gd. — Erbſen matt, 
weiße Koch- 51 — 52 Gu bez., graue 56 , grüne 50 — 
55 . bez. — Bohnen 54 n bez — Biden 30 — 
40 % Br. — Leinſaat geſchäftslos, feine 110 — 1188 
80—95 F, mittel 104 —112 8 65—80 , ordinär I6— 
1068 45 — 60 Yu Br. — Kleeſaat, rothe 5—17 ., weiße 
8 — 18 % d cn. Br. — Timotheum 5 — 6 dur 
Cr. Br. — Leinöl 14½ Ag Pr . Br. — Rüböl 14% 
Re. Ya K. Br. — Rübkuchen 59 Yu du Cr. Br. — Spi⸗ 
ritus. Loco Verkäufer 15 *, Käufer 14% & ohne Faß; 
loco Verkäufer 16% g incl. Faß; Pr Jan. Berkäufer 
15 & ohne Faß; Frühjahr Verkäufer 17% Ag, 
Käufer 16% & incl. Faß 7 8000 pCt. Tr. : 
Stettin, 19. Januar. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen ſtill, loco er 85 8 gelber 68 — 69 . bez., weis 
ßer Krakauer 71 — 71½ & bez., 83/858 gelber Frühjahr 
71 * bez. und Br. — Roggen unverändert, Jar 2000 K 
loco 45½½ — ½ , bez., Fruhiahr 46 Ag Br., 45 % . 
Gd., Juni⸗Juli 46 ½ Ag bez., 46% %. Br. — Gerſte, 
Schlel. Mar Conn. 70/758 37 ½, „ Re bez. — Hafer ohne 
Umſatz. — Erbſen Fatter⸗ loco 43—44 bez. — Rüböl 
matter, loco 15 . bez, n N. Br., April Mai 14%, 
½ Ag. bez., Sept.⸗ Oct. 14 * Br. — Leinöl loco mit 
Faß 14% . Br., April⸗Mai 14. — ½ Ag bez., Sept- 
Oct. 14 * bez. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 
14%, %, „ & bez., Ian. Febr. 14% Ag Gd., Febr.⸗ 
März 14% Ag Gd, Frühlahr 14% „ Br. und God., 
Mai ⸗ Juni 15% 3 Br., Juni⸗Juli 15% . Br. 
Berlin, den 19. Januar. Wind: SW. Barometer: 
27 Thermometer: früh 0 —. Witterung: naßkalt. 
Weizen Jar 25 Scheffel loco 62 — 73 . — Roggen 
PL 2000 f loco 46% — 47 Kg., do. Januar 46%, ½ 
Rg bez. und Gd., 46% Ag Br., Yan.» Febr. 46 ½, % 
K bez. und Gd., 46 ½ . Br., Februar ⸗März 46 , 
Frühiahr 45%, % Ag bez. und Gd., 46% 2 Ir. Mal- 
Juni 45%, % & bez. und Gd., 45% Ag Br., Juni- Juli 


16%, ½ Ag bez. — Ger ſte % 25 Scheffel große 32— 
de, Hu g, e eee 


ö r loco 21 — 24 ., r 12 
22 % Ag, Yan.» Febr. 22% ., Frühjahr 22% bez., 
Mai⸗Juni 23 ¼ . Br., Juni⸗Juli 3% . Br. — Rü böl 
gur 100 Pfund ohne Faß leco 15% Ag Br., Januar 15 ½, 
Mar Rg bez., Jan. - Febr. 15%, ½ . bez. und Go., 15% 
* Br., Febr. März 15, 15% & bez. und Br., 15 ½ Ag 
Gd., April⸗Mai 15, 15% Ag bez., Br. und Gd., Mai⸗ 
Juni 14½, 15 RG bez., Br. und Gd., Sept.» Oct. 14%, 
Y% Ag bez. — Spiritus 2 8000% loco ohne Faß 14%, 
1, Ag, Januar 14% Ag bez., Br. und Gd., Jan.⸗Febr. 
do., Febr.⸗März 14%, % . bez. und Gd., 14% 3% 
Br., April» Mai 15%, ½ g bez., Br. und OGd., Mar⸗ 
Juni 15%, ½ Re bez. und Gd., 15% % Br., Juni⸗ 
Juli 15% g. bez., Juli⸗Auguſt 15% . bez. und 
Br., 15% g. Gd. — Mehl. Wir notiren Weizen⸗ 
mehl Nr. 0. 4½ — 4% Ag, Nr. 0. und 1. 4½ — 4 
Ag., Roggenmehl Nr. 0. 37% — 3% Ag, Nr. O. und 4. 
3½ —3½ RR 
Sepiſſoliſte. 
Neufahrwaſſer, den 19. Januar 1863. 
Angekommen: J. C. Holtz, Concordia, Wolgaſt, Ballaſt. 
Den 20. December. Wind: Weſt. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Konundsbörse. 
BE 19, Januar. 


* 

Berlin-Anh. E.-A. 1146 145 1 Staatsanl, 53 

Berlin-Hamburg 125 Stuatsschuldscheine 

Berlin- Potsd.-Magd. 190; 189% J Staats-Pr,-Anl, 1855/1293 1283 
88 


— 


Berlin-Stettin Pr.-O.] — — I Ostpreuss. Pfandbr, | 88; 
do. II. Ser.] 97 97% | Pommersche 3% do.] 91%) 91% 
do, III. Ser.] 97%! 97% do. do. 4 1005 1005 
Oberschl. Litt. A. u. C.. — | — IPosensche do. 4% — 1037 
do, Litt, B. 143 — do, do. neues 98 | 974 
Ocsterr.-Frz.-Stb. 137 136 | Westpr, do, 34% 881 87% 
Insk, b. Stgl. ö. Anl. v3x| 91% do. 4 995 90 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| — | 85% | Pomm. Rentenbr, 1094| 99 
Cort. Litt. A. 300 fl, | 955) 945 | Poseusche do,. 997 98% 
do, Litt. B. 200 fl. — | 234 | Preuss. do. 99% 39% 
Pfdr. l. S.-R. 903 01 Pr.Bank-Anth.-$. 1251244 
Part.-Obl. 500 fl. 941 — | Danziger Privatbank — 1057 
Freiw. Anleihe 102 1015 [ Königsberger do. | — | 9,5 
5 5 Staatsanl. v. 59 107 1063 | Posener do. — 98 
St-Anl. 4½% 1028 1018 Disc,-Comm,-Anth. | 99 983 
Staatsanl. 56 1022] 101% | Ausl, Goldm, a 5 10 = 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 144 143 Paris 2 Mon, 8% 80 
do. do. 2 Mon, 143; 1427 [Wien öst. Währ. S T. 87% 87 
Hamburg karz 1524 1527 [Petersburg 3 W. 5 99 
do, do. 2 Mon. 1515.15 0 [Warschau90 SR. 8 T. 905 90% 
London 3 Mon. 8. 216 20 lg remen 100 . 8 T. 1101090 


Verantwortlicher Redacteur D. Ridert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.“ ; 
5 Stand — Wind und Wetter. 
ld Par.⸗Lin N 
19/3 82846 | + 1,6 (SW. tür niſch: bezogen und trübe. 
209 32411 | + 2, [WS W. Sturm; dicke Luft u. Schnee. 
12| 822,12 | + 14 [ SW. Sturm; did m. Schnee u. Regen. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 30. December | 
1862 iſt in das bier gefabrte Firmeuregiſter 
eingetragen, daß der Kaufmann Johann M ül: 
Ler in Soboncz ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma; 
Johann Müller 
betreibt. 5 
Berent, den 30. December 1862. (3515) 
Königl. Rreisgerichts - Deputation. 


FF 
In unſerm Verlage iſt erſchienen und zu 
baben bei 


E., Doubberck, 


Huch: und Kunft-Handlung, 
Langgaſſe No. 35: 


Preußens Landwehr 


in ihren Einrichtungen. 
Dargestellt von 
Eduard Fleck, General⸗Auditeur. 
Dritte, vouſtandig neu bearbeitete 


Ausgabe. 
1854. 12 Bogen kl. 8. geheftet Preis 10 Sgr. 
Inhalt: 1. Errichtung und Beſtimmung 


der Landwehr. II. gas on der Lanpmebr. 
III. Ergänzung der Landwehr. IV. Rangirung, 
Verſezung und Beförderung der Landwebr⸗ 
Dificiere und der zur Dienſtleiſtung bei der 
Landwehr commandirten Officiere des ſtehenden 
Heeres. V. Controle der beurlaubten Landwehr⸗ 

kannſchaft. VI Ausbildung der Landwehr zum 
Kriegsdienſt. VII Geld⸗ und Natural⸗Ver⸗ 
pilegung der zu den Uebungen einberufenen 

nterofficiere und Wehrmänner. VIII. Equi⸗ 
pirungsgelder und Dienſtzulage der Landwehr⸗ 
Officiere. Verpflegungs⸗Competenzen derſelben, 
wenn fie an Landwehr⸗Uebungen Theil nehmen 
oder zur Uebung bei den Linientruppen einge⸗ 
zogen werden. Unterſtützungs⸗Fonds. IX Dis⸗ 
eiplinat⸗Verhältniſſe der Landwehr. X. Ehren⸗ 
gerichte bei der Landwehr. XI. Rechtsverhalt⸗ 
niſſe der Landwehr in den gerichtlich zu be⸗ 
handelnden Strafſachen. XII. Bürgerliche Br 
hälmiſſe der beurlaubten Landwebr⸗Mannſchaft. 
XIII. Entlaſſung aus der Landwehr nach Be⸗ 
endiguna der geſetzlichen Dienſtzeit. Penſions⸗ 
und Verſoraungs⸗Anſprüche der Landwebr⸗Mann⸗ 
ſchaft. XIV. Auszeichnung für pflichtgetreue 
Dienſte in der Landwehr. Anlagen. 


Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R Decker), 2 [3498] 


erlin. 


Medaillon-Portrait en relief in 

5 Elfenbeinmasse. 

Preis 1 Thlr. 5 Sgr., ist vorräthig Bei 
i 


E. Doubberck, 


1 
4 


Buch- Kunst-Handlung, R 
Ferse Ne, F. (3497) |, 


Riuſſiſcher Magenbitter 
— — 
S Malakof 
von den alleinigen Erfindern u. Deſtillateuren 


M. Cassirer & Co. 


Schwientochlowitz in Oberſchleſien. 
Dieſer rüomlichſt' bekannte überaus 
wohlſchmeckende und kräftige Magen⸗ 
büter it aus den heilſamſten Kräutern prä: 
patirt und daher als wirkſamſtes Heil: 
mittel bei allen Wagen: und Leibes beſchwer⸗ 
den von mediziniſchen Mutoritäten 
anerkannt. 
Hecht iſt derſelbe in Danzig nur im De: 
pot bei A. v. Tadden, W. Pege- 
low, C. W. H. Schubert, Gebrü- 
der Schwarz, E. F. Gossing 
und Poll & Co. 5 
Vor nachgeahmten Fabrikaten 

wird gewarnt. 7 26 6 


zu 


SA seen RER 


Nach beendeter Inventur habe 
ich einen großen Theil meines 
Lagers bedeutend herabgeſetzt, 


und empfehle ganz befonders eine 
roße Auswahl Hut., Hauben, und 
ravattenbänder von 25 Sgr. an, 
Blumen von 1 Sgr. an, Blumen: 
coiffuren von 10 Sgr. an, geſtickte 
Kragen von 2 Sgr. an, Patent⸗ 
Corſets von 25 Sgr. an, elegante 
Damentücher von 2 Thlr. an, Saub- 
chen von 20 Sgr. an, Crinolinen 
von 14 Sgr. an, ebenſo eine Partie 
Shirtings und Negligé⸗Zeuge zu 
den billigſten Preiſen. 3512 


F. W. biesebr echt, gr. Gerberg. 11. 


. C ˙—»A TTS NOTE: u 


Strohhüte zum Waſchen und 
Moderniſiren nach Berlin er⸗ 
bittet 13512 
F. W. Giesebr echt, gr. Gerberg. 1. 


FCC 


Eine Fabrik confeetionirter Weiß⸗ 
waaren in Berlin, verbunden mit einem 
Commiſſions⸗Geſchafte für in⸗ und aus: 
ländiſche Mode, Manufactur⸗ und Kurz⸗ 
waaren, wünſcht einen Vertreter am hieſigen 
Platze zu engagiren. Reflectanten belieben 
ibre Abreſſen ebſt Angabe der Referenzen 
sub R. 563 an A. Retemevers Zeitung: 
Bureau in Berlin zu ſenden. [3461] 


Sy e 


Von Neujahr 1863 an erscheint in meinem Verlage: 


Centralblatt 


für die 


mediemischen Wissenschaften. 


Prospect und Probenummer in allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Berlin. 
n Danzig vorräthig bei 


August Hirschwald. 


(3385) 


onst, Ziemssen, Buch- und Mufikaliendandlung, 


Wir haben am hieſigen Platze ein 


für 
M 


Maas zu wenden. 


Der Vorſtand des Vereins der 


2 F 
Fabri 


Heidsieck. 
Due de Montebello. 


„ Fan 
feinſt. ausgezeichneter Champa 
Franco Fracht, Speſen ic. big Berlin und gleiche Entferunug. 
Confotm, noble Ausſtattung und an Feinheit und Güte den franzöſiſchen gleich. 


Bureau für Stellenvermittelun 


Handlungsgehilfen errichtet, und die Leitung deſſelben dem Kaufmann Herrn R 9 ph 

aas, Heil.⸗Geiſtſtraße Nr. 43, übertragen. 3 

uns mit ſchon beſtehenden auswärtigen Vereinen g h 

wir im Stande find, billigen Anforderungen zu genügen. Indem wir dieſes 

11 n angel gentlichſt empfehlen, bitten wir, 
udo lp 


ur Erweiterung unſerer Wirkſamkeit haben wir 


eicher Tendenz in Verbindung gelegt, wodurch 


Unternehmen dem 
vorkommenden Falls ſich an Herrn 


jungen Kaufmannſchaft zu Elbing. 
. Silber. C. Perwo. Jul. Janzeu. F. Frieſe. 


P. Simfon, [3299] 


guer. 


Aus 1859r. Aus 18591. Aus 1858r, 
ee Pie. Johannisberger, Liebfrauenmilch, Grünhäuſer Moſel, 
Ch. Mumm Kt Comp die Flaſche die Flasche die Flaſche 
L. Röderer. . e ee Sor. 20 Sgr. 


Renaudin Bollinger, 


Kleinſter Auftrag 1 Dutzend Flas egen „radinabme auf unbekannte, ohne Nachnahme 
and. 
Vollen Elſatz, wo es verlangt wird. 


Die Rheinwein-Großhandlung u. Champagner-Fabrik v. J. G. Niedenhoff. 


ſolvente Häuſer und Herren von Amt und 
barkeit und Güte. 


0 . 
Gichtwatte, 
bewährtes Heilmittel gegen Rheumatismen 
aller Art, als gegen Geſichtsſchmerz, Bruſt⸗ 
ſchmerz, Hals- und Zahnſchmerzen, Seitenſtechen, 

Gliederreißen, Hand» und Kniegicht u. ſ. w. 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. 

in der Kabus'ſchen Buchhandlung und bei W. 
Pohl, Hundegaſſe 119. 
Zeugniſſe. 

„Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren die 
unſäglichſten Schmerzen im linken Schenkel zu er⸗ 
dulden. Da ward ich endlich — Alles ſeither An⸗ 
gewandte nicht Abhülfe bringend — auf die Dr. Pat- 
tison's Gichtwatte aufmerkſam gemacht Gar nicht 
ahnend, daß dieſe Gichtwatte eine ſo überraſchend 
chnelle Wirkung hervorbringen werde, ließ ich ein 


aket kommen und legte vor Schlafengehen das⸗ 
ſelbe auf pie 2 . 


Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem 
Bruſtkrampf; jeit dem Gebrauch dieſer Gichtwatte 
habe ich auch noch keinen Anfall wieder verſpürt. 
Ich empfehle auf das Dringendſte dieſe vortreffliche 
Gichtwatte allen an rheumatiſchen Schmerzen Leis 
denden, indem es noch dazu ein ſo wohlfeiles als 
wohlthätiges Hilfsmittel für ſie werden kann, wie 
für mich. Ich ſelbſt laſſe dieſe Watte nie mehr von 
mir, damit ich bewaffnet bin, wenn je wieder ein 
Anfall kommen ſollte. 

Rindorf, bei Neuſtadt a. d. S., 8. März 1862. 
Ch. Weigand, Lehrer. 

Dr. Pattison's Gichtwatte iſt von dem Unter⸗ 
zeichneten in zwei Fällen akut auftretender Gicht 
mit dem beſten Erfolg angewendet worden. Die 
mit intenſiver Heftigkeit in den Hand- und Knie⸗ 
gelenken tobenden Schmerzen, die jedem bisher an⸗ 
gewendeten Mittel zum Trotze erſt nach 4 bis 8 
Tagen ihren allmäligen Lauf nahmen, haben beide 
Male ſchon nach Verfluß von 10 bis 12 Stunden 
bei Anwendung obigen Mittels ihr wvollſtändiges 
Ende erreicht. 

Ellwangen, 10. Februar 1860. 
Pfarrer Schick. 


Von de wegen ſeiner außeroroentlichen 
Güte 70 up 2 
echt melibrirten weißen 
Bruftſyrup, 


welcher von der Königl. dm, u Breslau 
und von dem betreffenden Königl. Miniſterium 
zum Verkauf geſtattet und deſſen Fabrikation un⸗ 
ter ſpezieller Leitung des approbirten W.⸗ und 
Communal⸗Arztes Herrn G. Riller geſchieht, 
haben wir g 5 { 
Herrn P. 6. Kliewer in Danzig, 
2. Damm 15, 

Lager übergeben. 
Di] 5. eopold & Comp. i,Preklau 


Geinablener Düßger⸗ 


Gyppe, «. 
franzöſiſcher und inländiſcher, 
iſt jederzeit bei mir vorräthig und empfehle ich 
denselben zu den billigſten Preiſen. Auch be⸗ 
forge ich die Verladung nach jedem 915181 


Bahnhofe. 
we A. Preuß jun. in Dirſchau. 
Friſche Rübkuchen 


empfiehlt billiaft, frei den Bahnböfen der Oſt⸗ 
bah — f BL Gaecker in Mewe. 100 


* per u 


Montag, den 2. Februar e., Vormittags, 
werden in meiner alt circa 500 Klaft r Bir⸗ 
ken⸗ und Buchen⸗Kloben, jo wie einige hundert 
Stuck Birken⸗Nutzenden meiſtbietend verkauft 
werden. [3408| 


E. Schönlein, 


Stelle, wo ich ſchon lange die bren⸗ 


dul müſſen. Früh 
en ig) 


auf 
Garant e für Feinheit, Wohlgeſchmack, Halt 
Mühlbeim a. Rhein, 163. (3267 


Waſſermuͤhlen⸗Verkauf. 


\ 


| 
| 
| 


erfolgt Antwort. 


ö Mesh da 20, 2 
* 


Durch Bone. veranlaßt, ſoll die Cösliner 
Amts ⸗ Mühle, gerichtlich auf 120,488 Thlr. 
10 Sgr. abgeſchätzt, im Wege der nothwendigen 
Sub haſtation von der Königl. Gerichts ⸗ Com, 
miſſton in Cöslin am 4. April 186 öffentlich 
verkauft werden. Dieſelbe beſt ht aus 7 Mahl⸗ 
gängen franzöſiſcher und amerikaniſcher Con: 
ſtruction. Die Oelmühle verarbeitet täglich 6 
Wiſpel Rübſen durch 4 hydrauliſche Preſſen 
Die Schneidemühle verarbeitet täglich 12 Blöcke 
Saͤmmtliche Werke ſind vor 4 dis 5 Jahren 
nach neueſter Conſtruction einge ichtet. } 

Auf 2 neu erbauten Speichern können mit 
Bequemlichkeit 3 — 4000 Scheffel Rübſen und 
Getreide lagern. Es gebören dazu circa 25 


Eijenb: und dadurch 1 Stunde vom Colber 
Hagen 0 1 Stunden von Stettin belegen. Nach 
den Städten Cöslin und Belgard führt Chauſſee. 


r ee eee eee e eee EEE 
Moa Hanoni- Bau .niere empiingen neuer⸗ 
diags von Hamburg in ſchöner Oua⸗ 
lität. zum Preiſe von 3 Sgr. ab bis 1½¼2 


lr. pro Blatt. 
45 1 f N. Seeger & Co., 
1 [3513] Brodbänkengaſſe No. 26. 
a ” 
— suarns an: EaaTEBaLC 20 naEmamEn: 
M daga dog in Blöcken, in guter 
Qualität, verkaufen biiligſt um damit 
zu räumen 


13514] 


R. Seeger & Co., 
Brodbänkengaſſe No. 26, 


f ren de beat. NN 
ai sr Zap —— 


Delic. hamb Rauchfleiſch, Mettwurſt, 
Schellfiſche, friſchen Blumenkohl, Algier, 


Kopfſalat, Radieschen, ruſſ.Rennthierzungen, 
Poulardes du Mans, Wild aller Art, delic. 


Spickgänſe und Keulen, friſchen Pumperni⸗ 
del 2c. empfiehlt 
43500] Menfing, Hundeg. 50. 
Gute Wachholderbeeren 
empfiehlt N. Baecker in Mewe. [3340 
Citronen, à 100 Stück 2 


Thlr., in Kiſten billiger, oiferir: L. A. Jauke. 


* rn 
Ich erhielt eine Sendung 
pommerſchen Preßhonig in Fäſſern von 3 bis 4 
Star. Pfefſerkuchlern und Deitillateuren offerire 
ich ſolchen febr billig. L. —. Janke. 3044. 


— zur 


Feinſten indischen Zucker⸗ 


Syrup in Fäſſern von 9 — 7 Einen, a Cutr. 
83 und 10 Thlr. offerirt L. A. Jauke. [3507] 


Beſten Stärke⸗Syrup 


in dunkler Waare, offer irt faßweiſe 
R laßt enge Zanke. 
Dis billige Pachtung einer rahrhaften Gaits 

wictbihaft, hier und bei Danzig, iſt mit 
1 — 200 Tölr. zu übernehmen. Auf Adreſſen 
unter 3304 in der Expedition dieſer Zeitung 


4 


Treppen hoch, ſind Um⸗ 
Spinde, 


ſtände halber mehrere Sophas u. f 
[3515] 


fajt neu, zu verkaufen. 


in mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener gebildeter junger Mann findet als 
Lebrling ſofort freundliche Aufnahme in der 
polniſchen Apotheke zu 0 0 
3509 Eduard faunenſchmidt. 
Ein tüchtiger Commis, ver engl. Sprache 
N fürs Comptoir und auswärtige 
Geſchäft, ſucht ein Engagement. Adreſſen in 


der Expedition d. Ztg. unter No. 3473. 


Acker und Wieſe und 2 Morg, Garten. 
Das . iſt an der Stettin⸗Colberger 
ad (berger 


| Ein practiſch erfahrener Landwirt, der 10 
| Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat u. ver⸗ 
heirathet iſt, deshalb die Jauch gi gleich⸗ 
955 übernehmen kann, ſucht gleich oder zu 
ſtern eine geeignete Inſpector⸗Stelle. Hierauf 
Reflectirende werden erſucht, ihre Adreſſen unter 
H. 3310 in der Expedition dieſer Zeitung bal⸗ 
digſt abzugeben. 


ür mein Geſchäft ſuche ich einen Lehrling, 
F der gute Schultenntaife hat. L. A. Sanfe, 


E" gebildeter junger Laudwirth, der seit 
mehreren Jahren auf den bedeutendsten 
Gütern conditionirt, sucht unter mässigen An- 
sprüchen zu Ostern ein neues Unterkommen, 
Gelällige Nachfragen wolle man richten an 


13477] Hermann Pape, 
' Danzig. 
Es anftändiger Kellner ſucht ein Placement. 
Gefällige Offerten nimmt entgegen der Kellner 
Louis Hintzmaun in Elbing, 


3461 Deuiſſche Reſſource. 


In Folge der Aufforderung der Unterzeichnetn 
haben: ſich bis jetzt mehr als 500 Geſinnungs⸗ 
genoſſen bereit erklärt, auf Grund des in No. 
1680 der Danziger Zeitung bereits abgedruckten 
Statutentwurfs 


einen politiſchen Verein 


der Liberalen des Danziger Wahlkreiſes 
hierſeloſt zu begründen. Zur Conſtituirang dieſes 
Vereins, definitiven Beſchlußfaſſung über die 
Statuten und Wahl des Vorſtandes findet eine 
Verſammlung 
Sonnabend, den 24. Januar, 
Nichmittags 5 Uhr, 
hierſelbſt im Schützenhauſe ſtatt, zu welcher 
wir hiermit die liberalen Urwähler des Danziger 
Stadt: und Laadkreiſes einladen. IL 
Danzig, den 5. Januar 1863. 
H. Behrend. Biber. Bode. 
Kalau v. d. Hofe. F. W. Krüger. Kuhl. 
J. Hybbeneth. Lievim Lipke. Lojewski. 
Piwko. Nickert. C. — No ſeuſtein. 
ottler. 


Selonke's Etabliſſement 


— 
Douuerſtag, den 22. d. Mts., Abends 

von 6 — 7 Uhr, Bibliothekſtunde; dann Vor⸗ 

trag des Hr Jacobſen über „Indu⸗ 

ſtrie⸗Ausſtellungen“. 

(3508) Der Vorſtand. 


Im Schützenhaus, 


Mittwoch, den 21. Jauuar c., 


CONCER 


der Sangergeſellſchaft Bet Rahm und Genoſ⸗ 
ſen aus dem Zillerchal in Tyrol. Anfang 7 125 
Entrée 5 Sgr. Kinder zahlen die Hälfte, 
Billets ſind zu haben in der Expeditſon 
der Danziger Zeitung. 13505 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 21. Jau. (5. Ab. No. 3), 
Unruhige Zeiten, oder Lietzes Mempis 
ren. Poſſe mit G jung in 5 Acten von E. 
Pohl. Muſik von Conradi. 13501] 

Pobl. Nuftt von Bon 


Haute nouveaute. 


So eben erhielt von James Levis in London 
Knall-Parfüm 


und empfehle denselben, so wie die bei mir 
allein ächt zu habenden Ball- und Cotillon- 
Bouqueis ala violette und à la rose 
als die originellsten und zierlichsten Cotillon- 
Scherze lür die elegante Welt, 

Bei Lieferungen für Privatbälle berechne 
ich äusserst billige Preise, eben so übernehme 
ich Bestellungen auf grosse französische 
Ballbouquets, (parfümirt) zu sehr soliden 
Pıeisen. 13361] 


Charles Haby, Coiffeur, 
Langgasse 75, 


Anugekommene Fremde am 19. Januar. 

Engliſches Haus: Fabrikant Kappauf a. 
Apolda. Kaufl. Gebhardt a. Leipzig, Stock a. 
Bremen, Heller a. Berlin, Seippel a. Herforth, 
Schultze a. Genthin. Frau Rittergutsbeſ. Pre⸗ 
bentow n. Fam. a, Liſchnitz 

Hötel de Berlin: Kaufl. Hoffmann, Ap⸗ 
pelius u. Türgau a, Berlin, Beiſigel a. Wien, 
Vetter a. Leipzig. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Radau a. Nico⸗ 
laiken, Kuhn a. Weblau. Architekt Mindorf a. 
Graudenz. Rentier Leubuſcher a. Kattowitz, 
Fabrikant Le Blanc a. Köln, Oekonom Riechert 
d. Waldau. Kaufl. Küſter a. Berlin, Werner a. 


m. 
Vaſenhern, Hotel: Kgl. Ober⸗Amtmanu Safle 


Walters 
a. Beeskow. Gutsbeſ. Buſch a. Stoctow. Verw. 
Korn d. Berlin Kaufl. Samulon a. Oſterode, 
Oppenheim a. Breslau, Behrendt a. Marienburg. 

Sameljer Hotel: Rittergutsbeſ. Heinke 
a. Sommerig. Kaufl. Kreppen a. Bremen, Voigt 
a. Magdeburg, Koch a. Zeitz, Lattermann a. 

dachimsthal, Kreſſe u. Leo a. Berlin, Frau 

roßmann u. Schweſter a. London. 


Druck und r Kafe mann 


